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Ärztlicher Notfalldienst: 
Tel. 0900 57 67 47 
(Medphone, Fr. 3.23/Min.; mit Warteschlau-
fe zum Ortstarif). Kunden mit Prepaid- 
Guthaben: 0900 57 67 48 (Fr. 3.50/Min.)

Notfalldienstnummer Zahnärzte: 
Tel. 033 729 26 26

Ambulanz: Tel. 144

Notfalldienst Tierärzte: 
Bergpraxis Animal, Tel. 033 748 08 58
ARCHE Tierärztliches Zentrum, Gstaad, Telefon 
076 534 14 59
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Gemeinde Saanen

Abfuhr  
Weihnachtsbäume
Mittwoch, 9. Januar 2019

Die Abfuhr der Weihnachtsbäume 
(inkl. Turbach und Chalberhöni) findet 
am Mittwoch, 9. Januar 2019 statt.
Die Weihnachtsbäume sind am glei-
chen Standort wie der Kehricht, spä-
testens bis um 7.00 Uhr des Abfuhrta-
ges, bereitzustellen. Bitte Schmuck 
und Kerzen entfernen.
Weihnachtsbäume über 1,50 m müs-
sen verkleinert werden. Die Entsor-
gung der Weihnachtsbäume ist gratis!

Bauverwaltung Saanen

Informationsanlass  
Ausweichstellen Turbach
17. Januar 2019, 20.00 Uhr
Turnhalle Turbach

Die Gemeinde Saanen lädt die Bevöl-
kerung zu einer öffentlichen Orientie-

Offizielles, amtliches Publikationsorgan für die Gemeinden Saanen, Gsteig und Lauenen aus dem Verwaltungskreis Obersimmental-Saanen.
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Der Amtsanzeiger wird gratis in alle Haushalte der Gemeinden Saanen, Gsteig und Lauenen verteilt und er kann separat zu Fr. 63.50 pro Jahr abonniert werden.
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Bau- und Ausnahme-
publikation
Baugesuchsteller: Christoph Stähli, 
Lauenenseestrasse 44a, 3782 Lauenen
Projektverfasser: Christoph Stähli, 
Lauenenseestrasse 44a, 3782 Lauenen
Bauvorhaben: Teilabbruch und Wie-
deraufbau Wohnhaus 
Nutzungsart: Wohnung bestehend 
(Erweiterung ohne Nutzungsbe-
schränkung)

Kanton Bern

Kaufmännische Berufs-
fachschule – Berufs-
maturität 1 (lehrbeglei-
tend), Typ Wirtschaft
Anmeldeschluss online: Dienstag, 
12. Februar 2019
Anmeldeschluss GYM1: Freitag, 15. 
Februar 2019

rungsveranstaltung ein. An diesem 
Anlass wird über die Mitwirkungsein-
gaben und den daraus entstandenen 
Änderungen sowie über das Vorpro-
jekt informiert.
Wir freuen uns über den Besuch von 
zahlreichen Interessierten.
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an die 
Einwohnergemeinde Saanen, Fachlei-
ter Infrastrukturen, Philipp Becker, 
Schönriedstrasse 8, 3792 Saanen, Tel. 
033 748 92 65 oder philipp.becker@
saanen.ch

Masse und Bauart: siehe Planunter-
lagen
Dach: Satteldach, Eternit braun
Standort: Lauenen, Lauenenseestrasse 
Nr. 44, Parzelle Nr. 1896
Baugebiet: Landwirtschaftszone
Beanspruchte Ausnahmen: 
– Bauvorhaben ausserhalb des Bauge-

bietes
– Unterschreiten des Waldabstandes
Betroffene Schutzzonen, -gebiete 
oder -objekte: Moorlandschaft Nr. 19 
«Lauenensee»
Auflagestelle: Bauverwaltung Laue-
nen
Einsprachestelle: Regierungsstatt-
halteramt Obersimmental-Saanen, 
Amthaus, 3792 Saanen
Auflage- und Einsprachefrist: bis 
und mit 7. Februar 2019
Es wird auf die aufgelegten Gesuchs-
akten sowie die aufgestellten Profile 
verwiesen.
Einsprachen, Rechtsverwahrungen 
und Lastenausgleichsansprüche: 
Einsprachen und Rechtsverwahrun-
gen sind bei der Einsprachestelle 
schriftlich und begründet innerhalb 
der Auflagefrist einzureichen, eben-
falls allfällige Begehren um Lasten-
ausgleich. Lastenausgleichsansprü-
che, die dem Regierungsstatthalter-
amt Obersimmental-Saanen innert der 
Einsprachefrist nicht angemeldet wer-

den, verwirken (Art. 31 Baugesetz).
Begriff des Lastenausgleichs ge-
mäss Art. 30 und 31 Baugesetz: 
Nutzt ein Grundeigentümer einen Son-
dervorteil, der ihm durch eine Aus-
nahmebewilligung, eine Überbau-
ungsordnung oder sonstwie in wesent-
licher Abweichung von örtlichen Bau-
vorschriften zulasten eines Nachbars 
eingeräumt ist, so hat er diesen Nach-
bar zu entschädigen, wenn die Beein-
trächtigung erheblich ist.

 Der Regierungsstatthalter 
 von Obersimmental-Saanen:

 M. Teuscher

Gemeinde Lauenen
2 LAUENEN

Aufnahmeprüfung: Samstag, 9. 
März 2019

Schülerinnen und Schüler der Ober-
stufenschulen aus dem Berner Ober-
land, die im August 2019 eine kauf-
männische Lehre beginnen und in die 
lehrbegleitende Berufsmaturität (= BM 
1) eintreten wollen, müssen sich bis 
Dienstag, 12. Februar 2019 definitiv 
online unter dem Link www.erz.be.ch/
anmeldungsek2 angemeldet haben. 
Für Schülerinnen und Schüler, die den 
Kriterien für eine prüfungsfreie Auf-
nahme in die BM 1, Typ Wirtschaft, 
nicht entsprechen, findet am Samstag, 
9. März 2019 die Aufnahmeprüfung in 
den Fächern Deutsch, Französisch, 
Englisch und Mathematik statt.
Schülerinnen und Schüler aus dem 1. 
Jahr des gymnasialen Bildungsganges 
(GYM1, vormals «Quarta»), die in die 
Berufsmaturitätsausbildung BM 1 
wechseln, können das Anmeldeformu-
lar auf Papier beim Sekretariat Grund-
bildung der WST anfordern: Sekreta-
riat Grundbildung, Mönchstrasse 30A, 
3600 Thun, wst@wst.ch, Telefon 033 
225 26 27.

Bitte Inserate schriftlich aufgeben!

Das Winterfest der Volksmusik 
im Berghaus Eggli
VORSCHAU Brauchtum und Volksmusik 
Gstaad-Saanenland lädt ein, am Sams-
tag, 12. Januar 2019 ab 19 Uhr im Berg-
haus Eggli in Gstaad.

Es erwartet Sie ein abwechslungsrei-
cher volkstümlicher Abend mit Jodel-
gesang und viel Musik im Volkston.

Ein Stelldichein für alle Freunde der 
Volksmusik.
Es wirken mit:
–	 «Äschlenälpler»
–	 Jodelduett Sabina Kuhn und Mela-

nie Schiesser
–	 Kapelle Georges Scherer-Ruedi Mat-

ter
Auf Ihren Besuch freuen sich der Ver-
anstalter, die Mitwirkenden und der 

Gastgeber Bergbahnen Destination 
Gstaad AG mit dem Eggli-Team.

� ARNOLD WELTEN
Berg und Talfahrt Fr. 20.–; Beitrag an die Ver-
anstaltung Fr. 15.–; Essen: Fondue à discrétion 
Fr. 27.–. Reservationen erwünscht: Telefon 
078 860 22 30 oder 033 744 56 39 
swisstombola • www.volksmusik-gstaad.ch

LESERBRIEF

«Gstaad – Der Weg zum Weltkurort», 
eine besondere Trouvaille
Als langjähriger, treuer Gast von Gstaad 
bin ich verzaubert vom neusten Werk 
des Autors Gottfried von Siebenthal. 
Seit 1945 durfte ich viele schöne, leben-
dige und unvergessliche Momente im 
Saanenland verbringen, zuletzt wäh-
rend einigen Jahren als «Stammgäste-
Clubpräsident» des Hotels Bernerhof. 
Beim Studium des ausgiebig bebilder-
ten Buches und der ausführlich doku-
mentierten Schriftstücke kommen je-
dem Leser, seien dies Einheimische 
oder Besucher und Feriengäste, sicher 
unzählige eigene Erlebnisse mit 
Schmunzeln in den Sinn. 

Gottfried von Siebenthal hat dabei 

die Gabe, aus den einzelnen Fotos, Post-
kartenbildern und Dokumenten eine 
Gesamtgeschichte über die Jahre zu 
komponieren, die minutiös und oft hu-
morvoll all die Begebenheiten und Ent-
wicklungen des Bauerndorfes zum 
Weltkurort wiedergibt. Es ist ein Zeit-
dokument ersten Ranges, das allen zu 
Gute kommt, seien es der Gemeinde 
Saanen mit den Einheimischen des ge-
samten Saanenlandes selbst oder den 
vielen Besuchern und Feriengästen aus 
Nah und Fern und nicht zuletzt den an 
Historien interessierten Stellen wie das 
Staats- und Landschaftsarchiv des Kan-
tons Bern.� DR. RAYMOND JOLY, BASEL

NACHRUF

† Elisabeth Knutti-von Grünigen, geborene Bühler
Ich kam am 19. Oktober 1934 im Tur-
bach zur Welt. Meine Eltern waren 
Frieda und Arnold Bühler-Zumstein. 
Meine Jugendzeit mit zwei älteren Ge-
schwistern, Schwester und Bruder, war 
für mich schön und unbeschwert. Die 
Schule besuchte ich in Lenk und Tur-
bach, meine Eltern bewirtschafteten 
ihre beiden Betriebe. Der Schulwechsel 
war nicht von Vorteil, aber er machte 
mir Freude. Am Karfreitag 1949 wur-
de ich in Lenk konfirmiert. 

Im Herbst 1950 zog es mich ins 
Welschland nach Peseux ob Neuchâtel. 
Ich hatte Heimweh nach Zuhause und 
den Bergen. Es war die erste Lebens-
schule für mich. Mit Freuden ging ich 
nach einem Jahr nach Hause. Im Som-
mer half ich den Eltern. Mein Bruder 
war nun verheiratet und blieb im Tur-
bach. Das Zügeln für meine Eltern war 
vorbei. Die Vorsasszeit verbrachten wir 
immer noch auf der Mettlen, dort er-
lebte ich mit meinen Eltern eine beson-
ders schöne Zeit. 

Im Winter machte ich verschiedene 
Wöchnerinnenpflegen, das war für 
mich eine grosse Freude. Fünf Winter 
verbrachte ich bei Doktor Zeller’s in 
Lenk.

Im Sommer 1955 besuchte ich die 
Hondrichschule, von da nahm ich viel 
Schönes und Praktisches für mein spä-
teres Wirken mit.

Inzwischen lernte ich meinen Mann 
kennen: Walter von Grünigen von 
Schönried. Im Herbst 1959 heirateten 
wir. Vier Jahre waren wir in Schönried 
daheim. Im Sommer gingen wir auf die 
Alp «Fortlaz u Combaz». Anneliese kam 
im November 1960 und Ursula im Ok-
tober 1963 zur Welt. Im Frühling 1964 
zügelten wir in den Turbach. Mein Bru-
der musste wegen eines Todesfalls in 
der Familie in die Lenk umziehen. An 
die Turbachzeit dachte meine Bruders-

familie mit Wehmut zurück. Für uns 
fing eine überaus arbeitsreiche Zeit an, 
aber wir waren nun alleine, das war gut 
so. Das Kühern auf der Mettlen und das 
Heuen im Turbach und allüberall war 
streng. Wir zügelten sechsmal im Jahr. 
Mein Mann arbeitete übermässig, wir 
wurden mitgezogen. Nebst dem stren-
gen Heuen, noch mit wenig Maschinen, 
pflegte ich den grossen Garten, er war 
stets meine Leidenschaft.

Im Januar 1968 wurde uns Johann 
geschenkt, das war eine grosse Freude. 
Alle drei Kinder wurden gute Hilfen auf 
dem Betrieb. Im Winter genoss ich das 
Nähen und Stricken. Dank der guten 
Hilfe der Kinder wurde die Arbeit leich-
ter. 1985 heirateten beide Töchter, das 
machte mir zu schaffen.

1990 erkrankte der Vater schwer an 
Lungenkrebs. Für ihn und uns war es 
eine schwere, traurige Zeit. Nach viel 
Leiden, aber im Glauben an unseren 
Erlöser Jesus Christus, starb er zwei 
Tage nach seinem 56. Geburtstag am 
27. Februar 1991.

Mit meinem Sohn Johann erlebte ich 
zwei schöne Jahre. Wir führten den Be-
trieb weiter. 1993 heiratete Johann, 
auch das nahm ich nicht leicht. Ich war 
aber froh, dass Johann auch ein guter 
Bauer war und es weiterging. Oft fühl-
te ich mich einsam, besonders alleine 
am Tisch. Johann bekam eine gute 
Frau, sie half sofort überall. Ich half 
auch, was ich konnte, beim Kochen, 
«Gartne» und Heuen.

Im Jahre 1995 lernte ich durch Got-
tes Führung Jakob Knutti kennen. Ich 
stand vor einem Neuanfang und hoffte, 
dass mir noch ein paar schöne Jahre 
beschieden blieben. Im Laufe der Zeit 
wurde ich Grossmutter von neun En-
keln, ich freute mich über alle und lie-
be sie sehr. Ganz besonders anhänglich 
war mir immer Pirmin hier im Haus. 
Auch die Bissenkinder sind mir zuge-
tan. Durch die zweite Heirat bekam ich 
noch weitere neun Enkel. Sie bekamen 
alle ein Päckli.

Am 19. Oktober 1996 heirateten Ja-
kob und ich, es ist nicht alltäglich bei 
Grosseltern. Jakob ist wegen zwei 
schweren Unfällen behindert, er war 
immer mehr angeschlagen. Mir ging es 
noch gut, ich besorgte gerne meinen 
Haushalt und Garten. Jakob war fein-
fühlend, las gerne, auch das Singen 
machte ihm Freude. Wir gingen beide 
noch ins Turbachchörli. Jakob hat drei 
Töchter und einen Sohn, sie waren alle 
nett und lieb zu mir. Besonders mit Re-
nate hatte ich jede Woche lange Tele-
fongespräche. Margrit hütete mir je-
weils den Vati, so konnte ich persönli-
che Ferien machen.

Die zweite Heirat brachte mir auch 
viel Schönes, aber es braucht Anpas-
sungsvermögen. Hie und da verbrach-
ten wir ein paar Tage in Jakobs Heimat 
Weissenburg, dort hatten wir ein Stu-
dio. Ich war dankbar, den Weg im Glau-
ben mit Jakob zu gehen. Viel Kraft und 
Trost durfte ich jeden Tag neu erfahren. 
� (Geschrieben im Winter 1994)

Nun stehen wir im Jahr 2011, es wur-
de auch bei mir anders, mein Atem ist 
reduziert und ich hänge am Sauerstoff. 
Mein Leben steht in Gottes Hand. Ich 
geniesse nun die ruhige Zeit, Spazier-
gänge, plaudern mit Erika im Vorbei-
laufen. In der Arbeit bin ich auch ein-
geschränkt. Über Vieles in meinem Le-
ben denke ich gerne zurück. Danke al-
len für das Liebe und Gute, das ich 
erfahren durfte.

* * *
Jakobs Behinderung und das hohe Al-
ter machten ihm immer mehr zu schaf-
fen. So wurde es für Grosi, das mit sei-
nem Atem Mühe hatte, jeden Tag eine 

grössere Belastung. Der steile Weg zum 
Haus und die Treppe zur Wohnung 
machte es bis zum Gehtnichtmehr. Die 
Entscheidung viel schwer, doch die Ge-
legenheit mussten wir nutzen, im neu-
en Alterswohnen Tannigermatte eine 
Alterswohnung zu reservieren. Anfang 
Juli 2014 gingen Grosi und Jakob ins 
Emmental zu einer guten Freundin. 
Das war für alle die angenehmste Situ-
ation, die Wohnung im Turbach auszu-
räumen und in Saanen in der Alters-
wohnung neu einzurichten. Den Einzug 
akzeptierten sie mit einem weinenden 
und einem lachenden Auge. Der Tur-
bach, die Familie und die Tiere fehlten 
ihnen sehr. Doch der Komfort mit Lift, 
keine Türschwellen, alles flach, mach-
ten ihnen den Alltag unbeschwerter. 
Grethi Reichenbach putzte schon im 
Turbach und dann auch die Alterswoh-
nung wöchentlich und kombinierte dies 
mit einen freundlichen Besuch (ihr sei 
gedankt).

Eine grosse Freude machte ihnen 
Cornelia, die ihnen die Kommissionen 
vom Lädeli jeden Freitag vorbeibrachte 
und das Neuste vom Turbach erzählte.

Am 14. Februar 2016 verstarb Ja-
kob. Grosi wurde zum zweiten Mal Wit-
we. Nun kam wieder die grosse Ein-
samkeit und das Heimweh. Anneliese 
konnte zu Hause ein bisschen zurück-
treten und ging im Sommer nicht auf 
die Alp, wie ich und Ursula. Sie leistete 
einen unbezahlbaren Einsatz, schaute 
zu unserem Grosi, machte Besuche und 
Ausflüge, Arzttermine und kam so 
schnell wie möglich, wenn es klingelte. 
Sie verkürzte die Einsamkeit von Grosi 
bis ans Lebensende, vielen Dank!

Letzen Winter wurde Grosi immer 
vergesslicher. Dank der Wohnnachba-
rin Huldi Schallenberg und Anneliese 
konnte man einen früheren Altersheim-
eintritt verzögern. Im Frühling wurden 
die Belastung und Verantwortung für 
alle zu schwer und eine weitere Stati-
on wurde unumgänglich. Schon wieder 
mussten wir uns entscheiden, welche 
Lösung am besten wäre. Die Ärzte emp-
fahlen uns, Grosi ins Altersheim zu zü-
geln, im Bewusstsein, dass diese Stati-
on die letzte ist. Hier fühlte sich Grosi 
gar nicht mehr wohl. Am liebsten war 
sie im Zimmer und schlief. Das Leben 
hatte für sie so keinen Sinn mehr. Dank 
den Betreuerinnen und Anneliese war 
sie motiviert, jeden Tag aufzustehen 
und freute sich auf einen Ausflug mit 
dem Rollstuhl, und wenn sie im Saa-
nendorf die schönen Blumen geniessen 
konnte. Am 13. Oktober konnte Grosi in 
Anwesenheit von ihren Liebsten fried-
lich und für immer einschlafen.

Danke Grosi, bhüet di Gott!
� DIE TRAUERFAMILIE

NACHRUF

† Fritz Müllener 
Am 14. Dezember war es, als wir uns 
nach dem Bibelseminar noch die Hand 
gegeben hatten. Wer dachte schon, dass 
dies das letzte Mal wäre. So viel durf-
ten wir gemeinsam erleben! 

Angefangen bei der gemeinsamen 
Schulzeit und dem Schulweg, wenn ihr 
im Roten Graben wart. Du hast später 
von der höheren Schule gesprochen, 
die du durchlaufen hast, nämlich auf 
1350 Metern. Ebenfalls viele schöne Er-
innerungen haben wir vom gemeinsa-
men Winterkurs 1961/62 auf dem 
Hondrich. 

Dein Bauersein war geprägt von ei-
ner grossen Freude und Ehrfurcht vor 
der Natur. Dies war zugleich das Be-
wusstsein: Gott ist der Schöpfer all die-
ser Wunder, die du in deinem schönen 
Beruf – nebst Schattenseiten – tagtäg-
lich erleben durftest. 

Wir durften beide bei der Gründung 
der damaligen Raiffeisenkasse (noch 
nicht Bank) dabei sein. Viele Jahre 
warst du hier als umsichtiger Präsident 
tätig. Als Vizepräsident staunte ich im-
mer wieder, mit wie viel Umsicht und 
Sachkenntnis du den Vorstand (noch 
nicht Verwaltungsrat) in vielen Sitzun-

gen geleitet hast. Auch in vielen ande-
ren Gremien hast du mit grosser Be-
harrlichkeit und gegen viel Widerstand 
dein Ziel im Auge behalten, verfolgt und 
auch erreicht, zum Beispiel die Reali-
sierung der Vorder Waligstrasse. Du 
warst aber auch bereit zu Kompromis-
sen und hast andere Meinungen gelten 
lassen. 

Im Herbst, nach dem die bäuerliche 
Arbeit draussen erledigt war und die 
Wintersaison-Arbeit begann, waren wir 
viele Jahre während Wochen mit Hol-
zen beschäftigt. Bei dieser schweren, 
aber schönen Arbeit lernte ich dich als 
ausserordentlich zuverlässigen Ar-
beitskollegen schätzen, denn gerade 
hier ist gute Teamarbeit absolut uner-
lässlich. Bei allem, was ich mit dir er-
leben durfte, war deine Hilfsbereit-
schaft so wohltuend. Humor war stets 
dein Begleiter, dies kam auch bei dei-
nen Büchern herrlich zum Ausdruck. 

Lieber Fritz, ich werde dir stets ein 
ehrendes Andenken bewahren. 

Liebes Hedi, dir wünsche ich für die 
schwere kommende Zeit viel Trost 
Kraft und Gottes Beistand und Segen.
� TONI REICHENBACH

Hirntraining
Lösung
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3. Doppelt sehen

Alle Figuren in dem Kasten tauchen zweimal auf, bis auf eine. Finden Sie den Einzelgänger.

Lösung:

Quelle: 365 Denkspiele. Parragon Books Ltd. Bath BA1 1HE.

4. Blackout

Die Zahlen in einigen Quadraten geben an, von wie vielen schwarzen Kästchen diese jeweils 
umgeben sind. Schraffieren Sie die entsprechenden Quadrate, bis alle mit Zahlen markierten 
Quadrate von der richtigen Anzahl schwarzer Quadrate umgeben sind.

3 3 3 1
4 3 2

4 2 3 4
3 2 2 3

4 3 1 3 4
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«Äschlenälpler»� FOTOS: ZVG Kapelle Georges Scherer-Ruedi Matter

Jodelduett Sabina Kuhn und Melanie Schiesser�

Für unser Team in Gstaad suchen wir per sofort:
1 Servicemonteur (100%) Sanitär/Heizung
1 Sanitärmonteur (100%)
1 Heizungsmonteur (100%)

Unser Betrieb im neuen Geschäftshaus in Gstaad mit moder-
ner Infrastruktur bietet Ihnen alles, was Sie sich wünschen:

Zeit für einen Wechsel? Kommen Sie zur Adolf Krebs AG. 
Wenn Sie über eine abgeschlossene Berufslehre verfügen, 
bereits Berufserfahrung gesammelt haben, Fachkompe-
tenz besitzen und sich durch Selbständigkeit auszeich-
nen, sind Sie bei uns richtig. Interessiert? Herr Thomas 
Balmer freut sich auf Ihre Kontaktaufnahme per E-Mail.

Adolf Krebs AG  I  balmer@adolfkrebs.ch  I  
www.adolfkrebs.ch

 Arbeitsumfeld: modern und spannend
 Geschäftshaus: mit top-Infrastruktur
 Mobil: mit eigenem Firmenauto 
 Entlöhnung: top, mit Leistungsprämien
 PK-Leistungen: Betrieb 55%, Arbeitnehmer 45%

 Ferien: 1 bezahlte Zusatzwoche/Jahr

Sanitär, Heizung, Lüftung, Service: Die Adolf Krebs AG 
ist die Adresse. Ob Haus, Grossüberbauung, Industrie-, 
Büro- oder Wohnungsbau. Wir sind Ihr Spezialist. Auch 
für Privatkunden im kleineren Segment.
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TF 080.4-IB
Gefrierschrank
•  65 Liter Nutzinhalt    
Art. Nr. 107541

-20%

199.90
statt 249.90

H/B/T: 84 x 49 x 49 cm

 
WA 1260
Waschmaschine
•  Programmablauf- 

anzeige   
Art. Nr. 107715

-41%

349.–
statt 599.–

 
TW 727.1 E
Wäschetrockner
•  Mit Duvet- und  

Wolleprogramm 
Art. Nr. 103049

549.–
Tiefpreisgarantie

7 kg Fassungs-
vermögen

Rundum-Vollservice mit Zufriedenheitsgarantie
5-Tage-Tiefpreisgarantie
30-Tage-Umtauschrecht
Schneller Liefer- und 
Installationsservice
Garantieverlängerungen
Mieten statt kaufen 

Schneller Reparaturservice
Testen vor dem Kaufen
Haben wir nicht, gibts nicht
Kompetente Bedarfsanalyse  
und Top-Beratung
Alle Geräte im direkten Vergleich

Infos und Adressen: 
0848 559 111  
oder www.fust.ch
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DAB+ | UKW | APP | WEB

Riesenslalom: SA, 12. Januar ab 10:00 Uhr 
Slalom: SO, 13. Januar ab 10:00 Uhr 

Ski-Weltcup Adelboden

Radio BeO ist LIVE vor Ort!

INVENTUR 
Mittwoch, 9. Januar  
Landi-Laden Gstaad   
GESCHLOSSEN   

FERMÉ / CLOSED 

 
AGROcenter Grund offen 

Kaufe Pelz-Jacken
und Pelz-Mäntel

Leder und Taschen
 seriös und fair

H. Braun
Telefon 076 424 45 05

Günstig zu verkaufen aus

Auflösung Altholzlager
ca. 200 alte Türen und Fenster.
Grosse Mengen Altholz zum Teil 
gratis (Brennholz).
Viele Abdeckplanen.

079 461 38 10
OPTIN

Damit ich mehr Zeit zum Lernen und Üben für meine 
Ausbildung in Ortho-Bionomy habe, wünsche ich mir

eine zuverlässige Hilfe,
die in den Winter- und Frühlingsmonaten während zwei bis 

drei Tagen pro Woche für mich die Stallarbeiten übernimmt.
Für den kommenden Sommer suche ich zusätzlich 

jemanden, der/die mir bei der Heuernte hilft – vor allem 
bei den Maschinenarbeiten.

Mir sind Achtsamkeit, ein respektvoller Umgang mit allen 
und allem, eine angenehme, verlässliche Zusammenarbeit

und die Freude beim Arbeiten mit Tieren sowie in 
und mit der Natur wichtig.

Dir auch? Dann freue ich mich auf einen Anruf von dir.
Marlise Annen
079 665 63 29

In Saanen Büro 
zu vermieten

Das Büro 
befindet sich 
wenige Geh-
schritte vom 
Dorf zentrum, 

Parking und von 
den öffentlichen 
Verkehrsmitteln.

Miete: Fr. 350.– 
zuzüglich NK

Für nähere 
Auskünft: 

 079 633 08 08

EIN PLATZ AN 
DER SONNE!

ZU VERMIETEN
AB MÄRZ 2019

SONNIGE 
2½-ZIMMER-
WOHNUNG 

IM ZENTRUM 
VON GSTAAD
Dauermieter

mit/ohne Möbel
Garage Option

wohnung.5675@gmail.com 

Hier könnte Ihr Inserat stehen!

ERFOLG

Tel. 033 748 88 74

inserate@anzeigervonsaanen.ch

Inserieren bringts!

ANZEIGE




